
Die Geschichte von Jimmy Pala 
 

 

 
Jimmy Pala: Die Stimme zwischen den Welten – Von zerbrochenen Burgen und dem Klang 
der Treue 

Tauchen Sie ein in das Leben und die musikalische Reise von Jimmy Pala. Erfahren Sie, wer er 
ist, woher er kommt und was ihn antreibt. Eine einzigartige Persönlichkeit, die ihre Spuren 
hinterlässt und hier ihre Geschichte erzählt. 

Jimmy Palas Leben ist geprägt von Kontrasten, die tiefer nicht sein könnten. Es ist die Geschichte 
eines Mannes, der sein Leben lang nach der einen Sache suchte, die ihm als Kind verwehrt blieb: 
eine heile, beschützende Familie. 

 
Ein dramatischer Start: Das Kinderheim und die sardische Zuflucht 

Geboren in München, begann Jimmys Leben unter schwierigen Vorzeichen. Seine Eltern lebten 
damals gemeinsam mit ihm und seiner jüngeren Schwester in einer Gemeinschaftsunterkunft. 
Da die Vermieterin die Situation für zwei kleine Kinder als unzumutbar empfand, verständigte sie 
das Jugendamt. In der Folge wurden beide Geschwister den Eltern entzogen und in einem 
Kinderheim untergebracht. Erst nach Monaten harter Kämpfe gelang es den Eltern – seinem 
sardischen Vater und seiner deutschen Mutter –, Jimmy und seine kleine Schwester aus dem 
Heim zu befreien. Da bezahlbarer Wohnraum in München kaum zu finden war, brachten sie 
beide Kinder vorübergehend zu den Großeltern nach Sardinien. Aus den geplanten Monaten 
wurden Jahre. Während seine Eltern in Deutschland alles daransetzten, eine Existenz 
aufzubauen, wuchs Jimmy in der sardischen Sonne auf. Er sprach ausschließlich sardischen 
Dialekt und wurde mit sechs Jahren in Sindia eingeschult. Seine Großeltern waren seine Welt – 
bis seine Eltern eines Sommers plötzlich vor ihm standen. 



 
Die „Entführung“ und die Mauer des Schweigens 

Der Tag der Abreise blieb als Trauma zurück: Unter dem Vorwand, an den Strand zu fahren, 
lockten ihn die Eltern ins Auto. Der kleine Jimmy saß bereits mit Badehose und Schwimmflügeln 
auf dem Rücksitz, voller Vorfreude auf das Meer. Doch er merkte schnell, dass die Fahrt nicht 
am Strand endete. Es ging zum Hafen Olbia, dann mit der Fähre nach Civitavecchia und am 
nächsten Tag weiter bis in die ferne Großstadt München. Die Fahrt endete in einer sterilen 
Neubauwohnung am Lerchenauer See. Jimmy hatte nicht einmal mehr die Gelegenheit, sich von 
seinen Großeltern zu verabschieden. 

Hier folgte die Isolation: Jimmy verstand kein Wort Deutsch, seine Mutter kein Wort Sardisch. 
Eine direkte Verständigung war lange unmöglich; jedes Wort musste mühsam vom Vater 
übersetzt werden, sobald er von der Arbeit kam. Ohne gemeinsame Sprache wurde die Musik zu 
seinem einzigen Anker gegen die Einsamkeit und das Mobbing in der Schule. 

 
Die Musik als rettender Anker: Erste Erfolge und internationale Wege 

In der Stille der Isolation begann Jimmy, die Stimmen seiner Idole nachzuahmen. Was als 
Zeitvertreib begann, entwickelte sich schnell zu einer tiefen Passion: Er spürte, dass er nicht nur 
Freude am Gesang fand, sondern auch über ein außergewöhnliches Timbre verfügte. Mit 
eisernem Willen sparte er für sein erstes Equipment – eine Gitarre, ein Mikrofon und ein 
Mischpult. Da das Geld für Boxen fehlte, verbrachte er unzählige Nächte unter Kopfhörern, in 
seiner ganz eigenen Welt. Geprägt von der Melange aus Oldies, Rock ’n’ Roll und deutschem 
Schlager, die damals das Radio dominierte, begann er bereits mit 17 Jahren, die Klassiker von 
Elvis Presley und Dean Martin auf seine eigene Weise zu interpretieren. 

Sein Talent drängte bald aus dem Kinderzimmer auf die Bühne. Bei Gesangswettbewerben in 
den Münchner Diskotheken überzeugte er das Publikum und die Jurys so sehr, dass er 
regelmäßig den ersten Platz belegte. Diese Erfolge blieben nicht auf München beschränkt: Sein 
Weg führte ihn bis nach Südtirol und Kroatien, wo er sich ebenfalls gegen die Konkurrenz 
durchsetzte. Es waren diese unzähligen Live-Auftritte und die grenzüberschreitende Kraft der 
Musik, die schließlich den Grundstein für sein späteres Privatleben legten – denn in dieser Zeit 
lernte er seine künftige kroatische Frau kennen. 

 
Das zerbrochene Vorbild: Der Schwur der Ewigkeit 

Als Jimmy ein Teenager war, ließen sich seine Eltern scheiden. Für ihn war das unbegreiflich, 
denn seine Großeltern in Sardinien waren über 50 Jahre verheiratet – sein InbegriƯ von Treue. Er 
sah den Schmerz seiner alleinerziehenden Mutter und schwor sich: „Das werde ich meiner Frau 
niemals antun, egal was passiert.“ Sein Ziel war die Ewigkeit, genau wie bei seinen Großeltern. 

 
Der Traum von der „Familien-Burg“ 

Gezeichnet von der Scheidung seiner eigenen Eltern, wurde eine eigene, unzerstörbare Familie 
sein Lebensziel. Er wollte die Einsamkeit seiner Kindheit besiegen. Trotz unzähliger 
Gelegenheiten blieb er seiner kroatischen Frau über 28 Jahre lang treu. In dieser Zeit verbrachte 
die Familie Pala jeden Sommer im Haus der Schwiegereltern an der kroatischen Küste. Für 
Jimmy war es ein Stück Ersatz-Heimat, das ihn an die Wärme Sardiniens erinnerte. Seine Tochter 
wuchs so mit drei Kulturen und Sprachen auf – Pfingsten auf Sardinien, im Sommer in Kroatien. 
Diese tiefe Verbundenheit zum Balkan floss auch in seine Musik ein und erweiterte sein 
Repertoire um kroatische Klänge. Er behütete dieses Leben wie eine unbezwingbare Burg. 

 
 



 
Der Verrat und die Stille 

Nach 28 Jahren folgte der schwerste Schlag: Seine Frau verließ ihn für einen anderen Mann. 
Beim Scheidungsanwalt oƯenbarte sie ihm die grausame Wahrheit: Sie hatte ihn innerlich 
bereits vor 12 Jahren – direkt nach der Geburt der gemeinsamen Tochter – verlassen. Über ein 
Jahrzehnt war das Familienglück für Jimmy nur eine schmerzhafte Inszenierung. Dieser Verrat 
brach sein Herz und zerstörte seinen Glauben an neue Beziehungen. 

Die Geschichte wiederholte sich schmerzhaft: Jimmy musste mit seiner Schäferhündin seine 
„Burg“ verlassen. Für seine kleine Tochter – sein „Herzschlag“, wie er sie nennt – war dieser 
Bruch ebenso unverständlich wie damals für den kleinen Jimmy. Er sah sie fortan nur noch jedes 
zweite Wochenende. In der erdrückenden Stille seiner neuen Wohnung gab es nur zwei 
Lichtblicke: seine Tochter und seine Schäferhündin „Layla“. Ohne Layla hätte er die Einsamkeit 
nicht überstanden. Doch am 03.07.2024 verließ ihn Layla altersbedingt und ging über die 
Regenbogenbrücke. Seither ist es sehr still um Jimmy geworden. Es gibt niemanden mehr, der an 
der Tür wartet, und keinen Grund mehr, sich auf dem Heimweg zu freuen. 

 
Die Musik als Protokoll der Seele 

Heute ist die Musik Jimmys Sprachrohr. Er schreibt und komponiert alles selbst und vereint in 
seinen Songs die sardische Leidenschaft, die kroatische Sehnsucht und die deutsche 
Tiefgründigkeit. Seine Werke sind für all jene, die wissen, was es bedeutet, alles zu geben, alles 
zu verlieren und dennoch wieder aufzustehen. Ein Künstler, der keine Manager braucht, um 
authentisch zu sein – weil seine Geschichte, seine Narben und seine Stimme für sich selbst 
sprechen. 

 
Die Anfänge: eine Leidenschaft wird geboren 

Schon in jungen Jahren zeigte sich Jimmy Palas außergewöhnliches Talent und seine 
unerschütterliche Hingabe zur Musik. Von den ersten Schritten an war klar, dass sein Weg ein 
kreativer sein würde. Entdecken Sie die Wurzeln seiner Inspiration und die frühen Jahre, die seine 
künstlerische Seele prägten und den Grundstein für seine spätere Karriere legten. 

 
Meilensteine und Erfolge 

Im Laufe seiner Karriere hat Jimmy Pala zahlreiche Tiefpunkte und auch Höhepunkte erlebt. Von 
erfolgreichen Studioproduktionen bis hin zu unvergesslichen Live-Auftritten im In- und Ausland. 
Seine Arbeit hat ein breites Publikum erreicht und Kritiker gleichermaßen begeistert. Erfahren Sie 
mehr über die prägenden Momente, die seine Laufbahn definierten und ihn zu dem Künstler 
machten, der er heute ist. 

 
Die Philosophie hinter der Kunst 

Jenseits der Noten und Texte steckt eine tiefgründige Philosophie, die Jimmy Palas SchaƯen 
durchdringt. Entdecken Sie die Werte, die seine Kunst inspirieren, seine Botschaften und seine 
Vision für die Zukunft. Es ist diese einzigartige Perspektive, die seine Werke so authentisch und 
berührend macht und seine Zuhörer immer wieder aufs Neue fesselt. 


